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Illistriertis hin©r istisch * satirisches W
Redaktion und Verlag: J. F. Boscovits.-*

Expedition : Waldmannstrasse 4. *-

ochenblatt
BucMmckerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3. für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

IllSerâte per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

Unn und aber.
Wenn id> ein Vöglein wär,
Bätt' id» keinen Dickdarm mebr

Und würde, wie die Gelehrten

Sagen, viel älter werden.

Weil aber als ITlenfcb icb nicht hoffen

Das kann, halt' den Ceib icb nur offen,

Damit philosophifch mein Sinn

Und icb doch ein Spaßvogel bin!

Wenn icb ein Kritikus wär,

îïlilôt' ich eine Brille ber

nehmen von der scbärfften Kummer
Und machen den Dichtern Kummer.

Aber als Poet icb brauche

Kein Handwerkszeug wie nur 's /luge
Die Welt und das Ceben «rît liebt,

Klingt dann aus dem fkrzen das Cied.

Wenn ich katholilcb wär,
Gäb's keinen pafebing mebr

Stund' unter einem Pater

Und flfebermittwoebkater.
So aber lieb icb freidenken
Und fei're den Fafching im Schenken,

Bis der Frühling zieht über die Welt

Dann führ' icb den Kater ins Feld!

Wenn ich als Diplomat
Saß' in fllgeciras grad',
1TIüßt' ich mein Denken verkneifen

Und die Weit mit Reden einseifen.
Aber weit icb ein Börger, ein febiiebter,
Schneide icb keine Geliebter,
Und wer mich übern Cöffel barbier'n

will, foll meine Fault verfpörn!

Wenn wir monarchisch wär'n,
Setzt' man von oben fkm»
Ueber uns weg die verdammten

Königlichen Beamten.

Aber afs Demokraten

Wäbl'n wir die Bureaukraten
Selber und juckt's dann »m Schopf,
Kämmen wir aus den Zopf!

Wenn ich ein Züricher wär,
Wo näbm' icb Wohnung ber?
Drob plagten mieb armen teufel
jetzt lieber höliifebe Zweifei.

So aber wohn' icb daneben

Befcbeiden am Bang der Reben

Wo wächst der edle Wein,

Da Mt nocb immer gut Sein!
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Menn unct aber.
Aen» ick ein Vöglein à,
kàtt' icb keinen vickcksrm mekr
llnck würcke, vie âie Selekrten

Ssgen, viel älter wercken.

Aeil sber sis Menick ici, nickt Kotten

Vas ittmn. kalt' cien Leib ick nur offen.

Damit pkilosopkilck mein 5inn
llnck ick ckock ein Spskvogel din!

Aenn ick ein liritikus à.
NMl' ick eine Krille ker

Nekmen von cker sckörsklen Nummer
llnct mscken cken vicktern liummer.

Zber sis ?oet ick braucke

Kein ksnckwerks^eug wie nur 's /luge
vie Aelt unck ckâs Leben esit iiekt,
iilingt cksnn sus ckem sterben ckss Lieck.

«Äenn ick kstkolilck wär,
Lâb's keinen fsscking mekr
5tünck' unter einem ?ster
llnck Mckermittwockkster.

So sder lied ick ffeickeàn
llnck kei're cken fslcking im Sckenken,

Sis cke? frükling ?iekt über ckie Aelt -
Vsnn tiikr' ick cken lister ins felck!

Aenn ick sis Diplomat
SSK' in Zlzecirss gran".
Mükt' ick mein Denken verkneifen
Unck ckie Veit mit lîe«ten einseifen.

àr wei! ick ein kürzer, ein kckiickter,
Sckneicke ick keine Lelickter,
llnck «er mick übern Lötte! dsrdier'n
will, loi! meine fault verspürn!

Aenn wir monsrckiîck wär'n,
SeM' msn von oben Kerrn
lleber uns weg ckie vercksmmten

liöniglicken Sesmten.

Zber sl« Demokraten

Aäkl'n wir ckie Kuresukrsten
Selber unck juckt's äann sm Sckops,

kämmen wir sus cken Topf!

wenn ick ein àicker wär,
Ao nskm ick Aoknung ker?
Urod plszten mick srmen Teufel

Jetzt sicker köllilcke ZÜweiiei.

So sder wokn' ick cksneden

Lelckeicken sm kisng cker lieben

Ao wäckit cker eckie Aein,
Ds itt nock immer zui: Sein!
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